
Ohne Zweifel zählte das
SmartHouse bereits auf
der letzten ISH zu den

Highlights der Leitmesse. Auch
diesmal strömten die Interes-
senten schubweise zum Book-
shop oder nutzten die stündlich
stattfindenden Rundgänge
durchs SmartHouse, die von
zahlreichen Erläuterungen und
Kurz-Interviews begleitet wur-
den. Für Detailfragen, etwa zu
Aus- und Weiterbildung, Wer-
bekampagnen, Energiebera-
tung oder Tanküberwachung,
hatte man eine Reihe von Info-
ständen eingerichtet.
Die drei Themenkomplexe
Wasser, Wärme, Luft spiegelten
sich in der Ausstattung des
Messestandes wider und Slo-
gans wie „Die Gebäude- und
Energietechniker“ oder „Die
Experten für Hygiene und
Gesundheit“ sowie „Die Klima-
macher“ kündeten vom Selbst-
verständnis der Verbandsorga-
nisation. Das Angebot an ZV-
Publikationen bot diverse
druckfrische Neuerscheinun-
gen. Weitere Infos zu den Pu-
blikationen gibt es im SHK-Por-
tal www.wasserwaermeluft.de.

SmartHouse
weiterentwickelt

Das um 90 Grad gedrehte
SmartHouse präsentierte seine
Eingänge jetzt noch einladender
für die „Laufkundschaft“, doch
viele Messebesucher steuerten

den Technik-Pavillon ohnehin
gezielt an, um sich ein Bild von
intelligenter Haustechnik mit
Schwerpunkt auf den SHK-Be-
reich zu machen. Weit mehr als
10 000 gedruckte Wegweiser
und 4000 CD-ROM fanden ei-
nen Interessenten. Druckschrif-
ten in Englisch waren stark ge-
fragt: Kein Wunder, denn die
Messegesellschaft zählte unter
den insgesamt 180 000 Besu-
chern 93 Nationen.
Nach der ISH 2001 und der
World Plumbing Conference
2002 hatte man das Smart-
House konzeptgemäß ein wei-
teres Mal aufgebaut, wobei
neue Komponenten – etwa für
den Wellness-Bereich oder die
Solartechnik am Metalldach so-
wie die Sicherheitstechnik – hin-
zugefügt wurden.

Details aus der Sanitärtechnik:
Im barrierefreien Bad, das für
eine flexible Nutzung ausgelegt
ist und sich Kindern, Erwachse-
nen, alten oder kranken Men-
schen anpassen kann, lassen
sich mittlerweile Waschtisch
oder WC per Zuruf in der Höhe
verstellen. Auch können EIB-
fähige berührungslose Armatu-
ren mehr Komfort bieten und
vielfältige Wartungs- und
Sicherheitsfunktionen überneh-
men. Durch Fernwirken läßt sich
darauf Einfluß nehmen.
Aus dem Bereich Heizung: Auch
auf etliche Jahre hinaus wird die
Brennstoffzelle nicht die ent-
scheidende Rolle für die kom-
fortable Zentralheizung im pri-
vaten Haushalt spielen können.
Deshalb zeigte man im Smart-
House Brennwerttechnik mit

14 SBZ 9/2003

Gas und – der Weiterentwick-
lung entsprechend – mit Öl: ein
wandhängendes Gerät konnte
aus einem Tank im Schrank ge-
speist werden. Meßpunkte leg-
ten offen, welche Emissions-
werte sich ergaben.
Beispiel Klima: Der Komfortan-
spruch in der Kfz-Klimatisierung
zieht Kreise. Schwülwarme oder
stickige Raumtemperaturen
wollen viele potentielle Kunden
nicht mehr hinnehmen, sondern
wie im eigenen Fahrzeug per
Temperaturvorwahl verdrän-
gen. Das bietet Markt-Chan-
cen. Gezeigt wurde ein Erdgas-
Klimagerät zur Außenaufstel-
lung in der Größe von etwa drei
Kühlschränken, das als Absorp-
tionskältemaschine in Verbin-
dung mit Kaltwasser arbeitet
und für häusliche und kleinge-
werbliche Anwendungen ent-
wickelt wurde. Entsprechende
Schnittstellen können dafür sor-
gen, daß eine intelligente Ver-
knüpfung mit anderen Geräten
der Haustechnik möglich ist.
Beispiel Leitzentrale: Wie stark
die Dienstleistung des SHK-Be-
triebes erweiterbar ist, wurde
am Handwerker-Arbeitsplatz der
Zukunft verdeutlicht. Ein Fern-
wirken mit den verschiedensten
Komponenten ließ sich realisie-
ren – und nicht nur das: Um auf
„Wo gibt’s das?“ und „Was ko-
stet das?“ den Messebesuchern
alltagstaugliche Antworten ge-
ben zu können, stellt der ZV-
SHK im SmartHouse zwei kon-

Zentralverbandsanitär
heizung

klima

Der ZVSHK hielt auf der Frankfurter ISH zahlreiche
Informationen bereit. Das Angebot reichte von der
druckfrischen Fachinformation bis hin zur konkreten
Umsetzung in Sachen SmartHouse-Technologie.

Forum für Gebäude- und Energietechnik

Info-Point für
Fachbetriebe

Informationsquelle erster Güte: Das Forum für Gebäude- und Energie-
technik

Am Büchertisch gab es Arbeitsunterlagen zu Sonderkonditionen
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krete Lösungen mit Hard- und
Software vor, mit denen der
SHK-Unternehmer die Gebäu-
detechnik visualisieren und ei-
nem interessierten Kunden an-
bieten kann. Virtuell bleibt der
Technik-Pavillon auch weiterhin
erhalten, denn unter der Inter-
net-Adresse www.shk-smart
house.de wird ein Rundgang
durch die einzelnen Räume ge-
boten und in Kommentaren auf
zahlreiche Details eingegangen.

Zahlen und Trends im
Fachhandwerk 

Anläßlich der ISH veröffentlich-
te der ZVSHK aktuelle Markt-
daten. Demnach erwirtschafte-
ten die noch verbliebenen
50 000 SHK-Betriebe mit fast
400 000 Beschäftigten inklusive
der 50 000 Auszubildenden ei-
nen Umsatz von ca. 30 Milliar-
den Euro. „Die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung und die
rückläufigen Tendenzen im
Baubereich führten auch in der

SHK-Branche zu einer schlech-
ten konjunkturellen Lage mit
stagnierenden Umsätzen“, lau-
tete das Fazit von ZVSHK-Prä-
sident Bruno Schliefke zur re-
präsentativen Konjunkturum-
frage des Verbandes im ersten
Halbjahr 2003.
Die Rezession in der Bauwirt-
schaft (Rückgang der Investitio-
nen in 2002 gegenüber Vorjahr
um 6 %) habe allein im SHK-
Verbandsbereich seit 1995 et-
wa 140 000 Arbeitsplätze ge-
kostet, resumierte Hauptge-
schäftsführer Michael von Bock
und Polach. Das Auftragspol-
ster der Betriebe sei stets ein
wichtiges Indiz und hier zeige
sich ein Rückgang von 7,6 Wo-
chen im Jahr 2000 auf nur noch
4,5 Wochen im Frühjahr 2003
– dies sei der niedrigste Wert
seit über sieben Jahren. 
Eine weitere negative Zahlen-
Tendenz wurde bewußt ange-
sprochen: Die Ausbildungsquo-
te bei den vom Verband ver-
tretenen 33 000 Mitgliedsbe-

trieben habe sich in
den vergangenen
vier Jahren insge-
samt um 30 % dra-
stisch nach unten
entwickelt und liege
jetzt nur noch bei
12 %, was etwa 
50 000 Jugendlichen
entspreche. Ange-
sichts des zu er-
wartenden Auf-
schwungs im Jahr
2004 würden Fach-
kräfte dringend ge-
braucht, prognosti-
zierte der Hauptge-
schäftsführer. Er
deutete auf den Re-

novierungsstau hin, der sich er-
gibt durch acht Millionen Bäder,
die älter als 15 Jahre sind sowie
aufgrund von etwa 4,5 Millio-
nen Heizungsanlagen, die ent-
sprechend der EnEV bis 2006
modernisiert werden müssen.
Rein rechnerisch würde sich da-
durch ein Investitionspotential
von 2,5 Millionen Euro pro In-
nungsbetrieb ergeben, schätzte
Michael von Bock und Polach
die Lage ein. Mit dem neuen
Berufsbild – Wunschbezeich-
nung: Anlagenbauer für Ener-
gie- und Gebäudetechnik – ha-
be der Verband von seiner Sei-
te alles Nötige getan, um Ju-
gendlichen eine attraktive
Perspektive für eine qualifizier-
te Ausbildung zu bieten, mit der
man im Herbst 2003 theoretisch

beginnen könne. Um so unver-
ständlicher sei es, daß der Bun-
deswirtschaftsminister bis dato
dieser zeitgemäßen Entwick-
lung seine Unterstützung ver-
sagt habe, kritisierten Präsident
und Hauptgeschäftsführer.
Mit der Propagierung von Ich-
AGs sei dagegen eine Tendenz
hin zu einer Liberalisierung des
Arbeitsmarktes zu erkennen,

die keineswegs mehr qualifi-
zierte Arbeitskräfte in den be-
stehenden leistungsstarken
SHK-Unternehmen schaffen
werde. Zudem habe Minder-
qualifikation zur Folge, daß
Mängel und Fehlleistungen vor-
programmiert seien. Solche Sig-
nale der Regierung würden we-
der zusätzliche Aufträge noch
mehr Arbeit generieren, erteilte
die SHK-Verbandsspitze diesen
Bestrebungen eine klare Ab-
fuhr. 

Mehrfach aktiv

Erneut veranstaltete der ZVSHK
zusammen mit dem Fachinstitut
Gebäude-Klima (FGK) die Son-
derschau Wohnungslüftung.
Zahlreiche Schautafeln vermit-

telten alles Wissenswerte über
den lebensnotwendigen Luft-
austausch in Gebäuden. Zu-
sammen mit anderen Verbän-
den informierte der ZV zum
Thema CO2-neutrale Heizkon-
zepte. Schwerpunkt war dabei
der Einsatz von fester Biomasse
wie Scheitholz- und Pelletsanla-
gen für Warmwasser-Zentral-
heizungsanlagen.

Zentralverband sanitär
heizung

klima

Präsident
und
Hauptge-
schäftsfüh-
rer gaben
Zahlen und
Einschät-
zungen be-
kannt

Wiedersehen mit dem World Plumbing Coun-
cil (v. r.): ZV-Präsident Schliefke, WPC-Chair-
man Stuart Henry und ZV-Hauptgeschäftsfüh-
rer von Bock und Polach

Smarthou-
se: Hier
wurden die
Möglich-
keiten ei-
ner ver-
netzten
SHK-Welt
demon-
striert

Mittlerwei-
le gelingt
die Höhen-
verstellung
von
Waschtisch
oder WC
sogar auf
Zuruf



Ebenfalls signalisierte der Eck-
ring die ideelle Trägerschaft beim
Veranstaltungspavillon in der
Galleria: In Kurz-Referaten wur-
den insbesondere Planer und
Architekten unter anderem auf
das Zusammenspiel von Ge-
bäudehülle und Anlagentechnik
angesprochen.

Mitten unter den Herstellern in
Sachen Klempnertechnik war
auch die Wirtschaftsgemein-
schaft Metalldächer und -fassa-
den in Klempnertechnik (WMK)
vertreten.
Mitten in der Welt der Installa-
tionstechnik präsentierte sich
der Zentralverband in Halle 5.0

im Doppelpack mit
SmartHouse-Pavillon
und Forum für Ge-
bäude- und Energie-
technik. In schwie-
rigen Zeiten hatte
man sich ganz be-
wußt dazu entschlos-
sen, den Mitglieds-
betrieben Trends
und Perspektiven
deutlich zu machen,
konkrete Hilfestel-
lungen anzubieten
und ein Leistungs-
angebot der Orga-
nisation zu präsen-
tieren, das nur darauf wartet in
Anspruch genommen zu werden.
Publikationen rund um wichti-
ge Formulare, für den Bereich
Klempnertechnik sowie für Schall-
schutz und Regenwassernutzung
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waren rechtzeitig zur Messe fer-
tig geworden. Viele Unterneh-
mer sicherten sich die wichtigen
Arbeitshilfen zu Messekonditio-
nen. TD

Zentralverbandsanitär
heizung
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Jede der 10 000 Handwerkermarken-Tüten
enthielt eine Teilnahmekarte für die Smart-
Verlosung

Armaturen-
hersteller
Sasserath
wurde als
13. Mit-
glied für
die Hand-
werkermar-
ke gewon-
nen


